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Sn ben Perliner fojialtftifcben unb onarc^ifliictjen Perfammtungen
»erben bte Prügeleien beê Surdjer Songreffeê fortgefefet Da bieê ganj
planloê gefcbiebt, märe eë geboten, fünftig fcbon auf bem Songreffe Diêpo=
fitionen für bie gortfefeung ju treffen. Die Peftimmungen müfeten etroa
fo lauten:

©ämmtltcfje Delegirten jum Songrefe finb befugt, Prügeleien in ben

einzelnen Polfêberîammtungen ju leiten. Diefelben fönnen aucb, SSertrauenê-
männer jum ©inauêroerfen ber Slnarcbiften ernennen.

3u jeber Dtêfuffton über bie Pefcbtüffe beê Songreffeê fittb geeignete
©tücfe unb anbere Prügetinftrumente mitjubrtngen.

Slrbeiter, roelcbe eine genügenbe Pilbung nicbt beftfeen, müffen ju ben

Prügelübungen befonberê berangejogen roerben.

Der neue Surê foU nicbt ber ridjt'ge fein,
Den unfer ©taatêfcbiff gebt?
0 nicbt bocfj! STJciquel ftfet barin, ber ja
Pon ©feuern biet berftebt

deinen 3îatb fottft bu erbalten, SBitbetm," fpracb ber gute Sitte.
SBenn icb aucb für biefe SJcübe feinen einjigeif Deut erfialte."
Deinen 3îat6," entgegnet SBilbelm, fönnf tcb nttr gefallen Iajfen,
Da icb immer mir geftatte, Dieb pribatim bocb ju baffen.
Slber roenn fieb Deine Sfugbett aucb int jftatb rotrb ftetë entfalten,
Deinen Unrat!;, lieber Ptêmarct, fannft Du bocb füc Dtcb betjaltert."

Scb bin ber Düfteler ©ebreter

llnb fenne micb auê im SBein;
Scb roeife, roenn er munbtg unb frärttg
llnb aucb, roenn er ©aufer roirb fein.

Scb paffe ein SOcenjcbenalter

StQjäbrlicb auf biefe Seit,

llnb bin, roenn fie fommt, fedjê SBocben

Sn fröblidjer ©eltgfeit.

SBie ftärft ftcb ba unfer ©laube,
SBie roirb'ê im ©erjen fo flar!
Scb roollte, eë ginge jo roeiter

3roölf Monate nur im Sabr!

©rtrrtt|la0 für rin neuça JnitiatitttTertefjren.
Sn Slnbetracbt unb in Erwägung, bafe

1. eê fcbon borgefommen ift bafe fantonale Perfügungen bon Punbeê
roegen, roeil angebltdj ber Punbeêberfaffung roiberipreebenb, aufgeboben
rourben unb baê Polf beferoegen SInlafe nabm, bon Snitiatibeëroegen
bie Punbeêberfaffung im ©inne ber aufg.bobenen fantonalen ©rtaffe
ju änbern;

2. folcbe Snfttattb=Poltëb?rrltcbfett ben gnäbigen ©erren Punbeëbâtern
böcblicb juroiber ift, unb fie nicbt motten, bafe ber Pauer 3îecbt fdjaffe
auf eigne ©anb unb jo 6tnle6', atê ob er ©err roär' im Sanbe;

3. bie gnäbigen ©erren im ängftlicben gifer, foteb' inittattbeê Unfieil bon
ibrer aKacbtboüfommenfjeit abjuroenben, ganj bergeffen, bafe fte borber
ben Snbalt ber Snitiatibe alê berfaffungêroibrig erflärt batten unb
nunmebr ben getreuen Untertanen mtt bäterltcber Milbe eyplijterten,
baê, roaê bie Snitiatibe roolle, fet ja böttig ©acbe ber Santone;

4. nnb einjelne bodjeibgenöiftidje ©erren in tbrem blinben ©ifer bem
Polfe böcbft uneibgenöffifebe Div.ge jagten;

5. bie gnäbigen ©erren fieb baburcb unb burcb bie gtänjenbe Scieberlage
erflecflicb blamoren, roaê nicbt gerabe beitrug, ibr Slnfeben unb ibren
Srebit beim Polfe ju beben;

6. man fte bor foleber Quälerei fcfjüfeen mufe,
roirb beantragt, bor Slrt. 1 b:r Punbeêberfaffung, unmittelbar nacb
im Dramen ©otteê beê Slflmäcbtigen", folgenbeë

bis
einjufebatten :

©ê barf fein Sntttattbbegebren geftettt werben, baê bie gnäbigen
©erren punbeëbâter beranlafjen fönnte, ibren eigenen Pefcblüffen
wtberfprecben unb fieb irgenbmte blamiren ju müffen, ober baê ibnen
überbaupt nicbt genebm ift."

IMutter: ©eft, Siefelt, be lieb ©ott bet bie ganj SBelt erfebaffe."
lislelt: ®ett, Guetter, b'Staliener benb em gbutfe."

©errn Mofeë Stlberftein auf ©cbâcbterêbeint.
©oebgeebrter ©err!

©ie merben in ben Plättern gelefen baben, bafe ein Einfenber im
NeucMtelois" bie SInftcbt berfoebt, bie ©cbäd)timtiatfbe fei bocb nicbt an=
genommen, roeil fte nur mit einer balben ©tanbeêftimme angenommen fei,
mäbrenb bte Punbeêberfaffung nur bon ganjen ©tanbeêftimmen rebe. Die
Sbee ift ©etbeê roertb unb fruftifabel. SBenn man bie ©acbe jo beicbfeln
fönnte, fo roäre baê präcbttg- Der Poputttë fönnte nicbtê macben alê
febimpfen unb baë ift unê SBurfcbt. ©ë lebe bte föberaliftijcbe Punbcêftaatê=
ittrtëprubenj! Saffen ©ie ftcb borläuftg einige ©utaebten macben!

Dcebft ©rufe! Sbr ergebener

©tmmerëberg, ben 7. ©eptember 1893. 31. Stebttcber.
* **

©errn 31. SReblicber, ©immerêberg.
©eebrter ©err

Sbr greunblicbeë bom 7JIX. empfangen. Sbee tft gut, aber ob burdj=
füfjrbar ©ë fdjeint mir batb, fte Iajfen fieb in Pern bom Polf fmpontren.
llnb fcbon roieber ©utaebten! ©ott ber ©ereebte, otefe eroigen ©utaebten!
Scb fürebte, bte Snitiatibe laffe ftcb ntit allen ©utaebten nicbt mebr fcbäcbten.
9cu, mer probieren'ë

Mit ©rufe Sbr
©cbâcbterëberg, beit 9./IX. 1893. 2». ©ilberftein.

IfElttßfta: Slber febäme btcb, Urner! Deine Prüber baben bir in
jeber Scott) auëgebolfen unb jefet rotttft bu ibnen Pon beinen gutterborrätben
nicbtê geben. Sft baê eibgenöfftfeb ?"

Hrner: SBarum baben fie mir nie fo biel gegeben, alê tcb gerne
gebabt bätte !"

ftUtfl er.
©te ftnb furebtbar folibe
Sluf einmal jefet geroorben,
Sn fetcbteê SBaffer plumpfen
©ie froicbgleicb bon ben Porben;-

SBo fie auf grüner 3lue
Porbent in Plütben roüblten,
Unb in ber Sugenb ©arten
Sbr ftoljcê SRütbcben füblten

??un ift's im ©umpf io wobtig,
Sm ©alamanbertbale

gern ab, ganj ftitt im SBinfel
©teb'n ibre Sbeate!

Sie mäften ibre P:iucbe,
Unb troefnen ibre Seber,

Sie füllen alte ©ebtäudje

Mit jungem SBein, bie ©freber;

©o lebt ber ©err Pbtlifler,
©eit ïïîoab'ë Seiten immer,
©r bat ftcb nicbt geänbert,
Drein, er warb bocbftenê fcblimmer

Hausfrau (roelcbe ibre Södjin erroiiebt roie fie bem ©cbafe altertet
jufteeft) : S4 babe Sbnen bocb gefagt, Marie, bafe icb bei meinen Dtenf>
boten feine Pejiebungen bulbe."

IKarie: Sntübulbigen ©ie, Mabame, ©buarb bat ja Pejiebungen,
nicbt tcb."

$nftßl: Sft bieê ber Sletberfcbranf Defiter Srau?"
HetTe: Dcein, eber eine Slrt fulturbiftorücben Mufeumê."
Anfiel: SBeëbalb benn?"
Heffe: Darin finb fämmtlicbe Damenfleibermoben beê bergangenen

Sabreë enttjalten."

WL: SBie fommt eê mtr, bafe Dein Pruber to oft beim SBettfabren
Preife gewinnt?"

©: Der berftebt baê Drainiren."
WL: Donner, ba mufe icb mein gabrrab aucb fratniren."

Härtel : SBänb'r öppe^au e cbli Obft--
tjebäuf macbe, ©bueri, wittmer jej Sltteê e

fo unberm ©unb cba ba?"
tEfjtieri: 9cei, i ban'ë nüb im ©inn;

'ê Per m oft et gfattt mer wntuë beffer."
Wâ$tl: Sa, t weiffeê, unb wâmrê nüb

roüfet, cbönt mrê fuft a Oeppifem gfeb
nu=mt, ©buert, i roott nüüb gfait t)a
aber SBunber nimmt'ë mi bocb eineroeg,

roarum Sbr nu im glüffigä macbeb."
(Eintritt: Suegeb, ffiägel, tcb aböre ju

bene, roo roenb tetlä unb ba cban tcb mir
balt nüüb Piquenterê benfä, alë roem'r

aïïeê cban im ©ütterli bei trägä, roenn'ê a 9JM ju bem ebunt. Defebatb
muefe Slïïeë bermoftet ft) unb nüb öppe nerrourftet, roie b'Slitarcbtfte
fägeb."

Käßrl: 'ê bäb Oeppië, ©bueri, 'ë bäb Oeppië."

FolgM des Züricher NrMiler-Kongresses.
In den Berliner sozialistischen und anarchistischen Versammlungen

werden die Prügeleien des Zürcher Kongresses fortgesetzt. Da dies ganz
planlos geschieht, wäre es geboten, künftig schon auf dem Kongrefse
Dispositionen kür die Fortsetzung zu treffen. Die Bestimmungen müßten etwa
so lauten:

Sämmtliche Delegirten zum Kongreß sind befugt, Prügeleien in den

einzelnen Volksoersammlungen zu leiten. Dieselben können auch Vertrauensmänner

zum Hinauswerfen der Anarchisten ernennen.
Zu jeder Diskussion über die Beschlüsse des Kongresses sind geeignete

Stöcke und andere Prügelinstrumente mitzubringen.
Arbeiter, welche eine genügende Bildung nicht besitzen, müssen zu den

Prügelübungen besonders herangezogen werden.

Der neue Kurs soll nicht der richt'ge sein,
Den unser Staatsschiff geht?
O nicht doch! Miguel sitzt darin, der ja
Von Steuern viel versteht.

Bismarcks Rath.
Meinen Rath sollst du erhalten. Wilhelm." sprach der gute Alte.
Wenn ich auch für diese Mühe keinen einzigen' Deut erhalle."
Deinen Rath," entgegnet Wilhelm, könnt' ich mir gesallen lassen,

Da ich immer mir gestatte, Dich privatim doch zu hassen.

Aber wenn sich Deine Klugheit auch im Rath wird stets entfalten,
Deinen Unrath, lieber Bismarck, kannst Du doch für Dich behalten."

Ich bin der Düfteler Schreier
Und kenne mich aus im Wein;
Ich weiß, wenn er mundig und krintig
Und auch, wenn er Sauser wird sein.

Ich passe ein Menschenalter

Alljährlich aus diese Zeit,
Und bin, wenn sie kommt, sechs Wochen

In fröhlicher Seligkeit.

Wie stärkt sich da unser Glaube,
Wie wird's im Herzen so klar!
Ich wollte, es ginge so weiter

Zwölf Monate nur im Jahr!

Vorschlag für ein neuqs Initiativbegehren.
In Anbetracht und in Erwägung, daß

1. es schon vorgekommen ist, daß kantonale Verfügungen von Bundes
wegen, weil angeblich der Bundesverfassung widersprechend, aufgehoben
wurden und das Volk deßwegen Anlaß nahm, von Jmtiativeswegen
die Bundesverfassung im Sinne der aufgehobenen kantonalen Erlasse
zu ändern?

2. solche Jnitiativ-Volksherrlichkeit den gnädigen Herren Bundesvätern
höchlich zuwider ist, und sie nicht wollen, daß der Bauer Recht schaffe
auf eigne Hand und so hinleb', als ob er Herr wär' im Lande;

3 die gnädigen Herren im ängstlichen Eifer, solch' initiatives Unheil von
ihrer Machtvollkommenheit abzuwenden, ganz vergessen, daß sie vorher
den Inhalt der Initiative als verfassungswidrig erklärt hatten und
nunmehr den getreuen Unterthanen mit väterlicher Milde explizierten,
das, was die Initiative wolle, sei ja völlig Sache dcr Kantone:

4. und einzelne hocheidgenössische Herren in ihrem blinden Eifer dem
Volke höchst uneidgenössische Di?.ge sagten:

5. die gnädigen Herren sich dadurch und durch die glänzende Niederlage
erklecklich blamoren, was nicht gerade beitrug, ihr Ansehen und ihren
Kredit beim Volke zu heben;

6. man sie vor solcher Quälerei schützen muß,
wird beantragt, vor Art. 1 der Bundesverfassung, unmittelbar nach
im Namen Gottes des Allmächtigen", folgendes

dès
einzuschalten :

Es darf kein Jnitiativbegehren gestellt werden, das die gnädigen
Herren Bundesväter veranlassen könnte, ihren eigenen Beschlüssen
widersprechen und sich irgendwie blamiren zu müssen, oder das ihnen
überhaupt nicht genehm ist."

Mutter: Hest. Licseli, de lieb Gott het die ganz Welt erschaffe."
Lieseli: Gell, Muetter. d'Jtaliener hend em ghulfe."

Herrn Moses Silberstein auf Schächtersheim.
Hochgeehrter Herr!

Sie werden in den Blättern gelesen haben, daß ein Einsender im
,,Xsueuà1à" die Ansicht verfocht, die Schächtinitiative sei doch nicht
angenommen, weil sie nur mit einer halben Standesstimme angenommen sei,
während die Bundesverfassung nur von ganzen Standesstimmen rede. Die
Idee ist Geldes werth und fruktikabel. Wenn man die Sache so deichseln
könnte, so wäre das prächtig. Der Populus könnte nichts machen als
schimpfen und das ist uns Wurscht. Es lebe die föderalistische Bundesstaats-
jurisprudenz! Lassen Sie sich vorläufig einige Gutachten machen!

Nebst Gruß! Ihr ergebener

Gimmersberg, den 7. September 1893. A. Redlicher.
5

Herrn A. Redlicher, Gimmersberg.
Geehrter Herr

Ihr Freundliches vom 7.iIX. empfangen. Idee ist gut, aber ob
durchführbar? Es scheint mir bald, sie lassen sich in Bern vom Volk imponiren.
Und schon wieder Gutachten! Gott der Gerechte, oiese ewigen Gutachten!
Ich fürchte, die Initiative lasse sich mit allen Gutachten nicht mehr ichächten.
Nu, mer'probieren's

Mit Gruß Ihr
Schächtersberg, den 9./IX. 1893. M- Silberstein.

Helvetia: Aber schäme dich, Urner! Deine Brüder haben dir in
jeder Noth ausgeholfen und jetzt willst du ihnen von deinen Futtervorräthen
nichts geben. Ist das eidgenössisch ?"

Urner: Warum haben sie mir nie so viel gegeben, als ich gerne
gehabt hätte !"

hilister.
Sie sind surchtbar solide

Auf einmal jetzt geworden,

In seichtes Wasser plumpsen
Sie froschgleich von den Borden ;^

Wo sie auf grüner Aue
Vordenl in Blüthen wühlten,
Und in der Jugend Garten
Ihr stolzes Müthchen kühlten

Nun ist's im Sumpf io wohlig,
Im Salamanderthale

Fern ab, ganz still im Winkel
Steh'n ihre Ideale!

Sie mästen ihre B'wche,
Und trocknen ihre Leber,

Sie füllen alte Schläuche

Mit jungem Wein, die Streber;

So lebt der Herr Philister,
Seit Noah's Zeiten immer,
Er hat sich nicht geändert,
Nein, er ward höchstens schlimmer

Hausfrau «welche ihre Köchin erwischt wie sie dem Schatz allerlei
zusteckt) : Ich habe Ihnen doch gesagt, Marie, daß ich bei meinen Dienstboten

keine Beziehungen dulde."
Marie: Entichuldigen Sie, Madame, Eduard hat ja Beziehungen,

nicht ich."

Onkel: Ist dies der Kleiderschrank Deiner Frau?"
Neffe: Nein, eher eine Art kulturhistorischen Museums."
Onkel: Weshalb denn?"
Neffe: Darin sind sämmtliche Damenkleidermoden des vergangenen

Jahres enthalten." >

N: Wie kommt es nur, daß Dein Bruder w okt beim Wetlfahren
Preise gewinnt?"

V: Der versteht das Trainiren."
N: Donner, da muß ich mein Fahrrad auch trainiren."

Nägel : Wänd'r öppe-n-au c chli Obst-
ychäus mache, Chueri, willmcr jez Alles e

so underm Hund cha ha?"
Chueri: Nei. i han's nüd im Sinn;

's Vermostct gfallt mer wytus besser."

Rägel: Ja, i weisses, und wämrs nüd
wüßt, chönt mrs sust a Oeppisem gseh

nu-nu, Chueri, i wott nüüd gsait ha
aber Wunder nimmt's mi doch eineweg,

warum Ihr nu im Flüssigä mached."
Chuqri: Lueged, Rägel, ich ghore zu

dene, wo wend teilä und da chan ich mir
halt nüüd Biquemers denkä, als wem'r

alles chan im Gütterli hei trägä, wenn's a Mol zu dem chunt. Deßhalb
mueß Alles vermostet sy und nüd öppe verwurstct, wie d'Anarchiste
säged."

Rägel: 's häd Oeppis, Chueri, 's häd Ocvpis,"
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